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I

Der unzufriedene Markus

I nter allen meinen Bekannten giebt es kaum einen

mit dem ich mehr Mitleid hätte als mit Markus
Der Mann ist immer mißvergnügt und ich bcdaure
ihn um desto herzlicher weil er im Grunde keine Ur
sache hat es zu seyn denn eben daher schließe ich
daß er es immer bleiben werde Litte er erwa Man
gel so könnte man ihm vielleicht behülfiich seyn daß
er ein Amt erhielte oder sich sonst einen anständigen
Weg erösnete seinen Unterhalt zu erwerben Wäre
er krank so würde man ihm einen geschickten Arzt
senden können Bekäme ihm unser Clima nicht so
gäbe es doch wol irgend ein Mittel sich einen Auf

UI Jahrg si ent
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enthalt in einem andern Himmelsstriche zu verschaf
fen Würde er verfolgt so müste es doch möglich
seyn sich zu vertheidigen Schutz zu finden seine
Gerechtsame auszuführen Aber von dem allen ist
keines Markuö Fall Er hat ein gutes Vermögen
ist gesund hat Freunde wird von keinem Menschen
und von keinem Dinge gedrückt und doch ist er im
mer unzufrieden Auch ist er nicht etwa einer von
denen die nur darum beständig klagen damit sie
das angenehme Gefühl haben daß sie ihren Freun
den so viel werth sind damit sie eine beständige Auf
merksamkeit auf sich ziehen oder auch bey Gelegen
heit des Bedaurens einen kleinen Lobspruch erhaschen
Markus ist unzufrieden er mag allein oder in Ge
sellschaft seyn er mag sich zu Bette legen oder auf
stehen er mag im Leben gewinnen oder verlieren
Und die äußern Umstände können um so weniger darin
etwas abändern weil der Grund seines Trübsinns
in ihm selbst in seiner verstimmten Denkungsart
liegt Er hat sich ein für allemal daran gewöhnt
nicht an das zu denken was er hat sondern an das
was er nicht hat und eben darum hat er niemals
genug weil es doch immer noch etwas giebt was
er auch haben könnte Folgendes Gespräch das ich
einst mit ihm hatte wird seine Denkungsart und
zugleich das Thörichte in derselben ins Licht setzen

Ich Sie haben eine so ansehnliche Erbschaft
gemacht lieber Markus

Mark Ach die verzweifelte Erbschaft sie
bringt mich noch glaube ich ins Grab

Ich Wie das Sie sind der erste Mann
den ich auf eine reiche Erbschaft schelten höre

Mark
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Mark Das glaube ich tvol es mag auch
nur selten einen geben dcr so dafür geschoren wird
Denken Sie nur was ich für eine weitläuftige Cor
respondenz darüber führen muß was für eine
Menge Leute sich unaufhörlich bcy mir erkundigen
ob ihnen denn nicht auch ein Legarchen ausgesetzt sey
was ich seit der Zeit für eine Menge von Bettelbrie
fen bekomme Und dann habe ich obenein noch mit
dem einen Vorwerke zwey Prozesse geerbt Sie wis
sen wie ich Prozesse hasse

Ich Und das ists alles
Mark Ists denn noch nicht genug um einem

ehrlichen Manne den Kopf warm zu machen
Ich Wenn auch um den Kopf warm zu

machen doch nicht um ihn ins Grab zu bringen
Mark Aber im Ernst ich leide dabey an

meiner Gesundheit Denken Sie sich nur de be
standigen Ueberlauf Man kömmt dabey nicht zu
sich selbst

Ich Wie wäre es wenn sie der ganzen Erb
schaft entsagten und dann ein für allemal ihrem
Bedienten auftrügen jedermann der davon mit
Ihnen sprechen wollte ohne Umstände abzuweisen

Mark Ha ha ha ein vortreflicher Rath
Ich Den ich Ihnen aber im vollen Ernst

gebe wenn das Ihr Ernst ist was Sie eben sagten
Mark Aber ich bitte Sie soll ich denn acht

zehntausend Thaler um nichts und wieder nichts weg

werfen
Ich Um nichts und wieder nichts Ich

benke um Ihre Gesundheit zu erhalten und desto
länger und geruhiger zu leben

s Mark
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Mark Ja aber dafür gleich achtzehntau
fend Thaler hinzugeben

Ich Also ist Ihnen doch diese Summe etwas
Werth

Mark Welch eine Frage Denken Sie denn
daß ich nicht rechnen gelernt habe

Ich Gut daß Sie aufs Rechnen kom
men Kennen Sie dort den Mann im grünen
Kleide

Mark Warum
Ich Sie wissen er ist Sekretär und hat

vor Kurzem erst eine Zulage bekommen mit der er
nun sechshundert Thaler jährliches Gehalt hat

Mark Nun und der
Ich Wie lange meinen Sie wol daß der

wird dienen müssen ehe er achtzehntausend Thaler
zurück legt

Mark Von sechshundert Thalern acht
zehn Tausend zurück legen Ich will nicht hoffen
daß er sichs vorgenommen hat denn sonst würde
mir für den Kopf des Mannes bange seyn

Ich Und wenn er sichs nicht vorgenommen
hat so ist mir für sein Leben bange

Mark Für fein Leben Wiedas
Ich Denken Sie einmal was der Mann

zu schreiben hat Und für alle das Schreiben soll
er denn nicht einmal achtzehntausend Thaler erübri
gen können Wenn ihn das nicht ins Grab bringt
so begreife ichs nicht

Mark Sie scherzen
Ich Im geringsten nicht oder Sie müsten

vorhin gescherzt haben Sagten Sie nicht Sie
würden
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würden die Unruhe mit dem Leben büßen muffen die

Ihnen Ihre Erbschaft macht Und diese Unruhe
begreift alles zusammen gerechnet doch höchstens
so viel als jener Mann in vier bis sechs Wochen zu
thun hat Und das alles muß er für etwa siebenzig
bis achtzig Thaler thun Warum wollten Sie SichS
denn nicht für achtzehn Tausend gefallen lassen

Mark Da sind Sie wieder mit Ihrem alten
Argumente Immer wissen Sie bey jeder Beschwer
de über di ich klage einen oder andern der noch
eine größere Beschwerde hat Was hilft mir das
Darum wird ja der Zentner auf meinen Schultern
nicht leichter weil es andere giebt die noch einmai
soviel zu tragen haben

Ich Das ist auch nicht eigentlich mein Argus
ment sondern ich will damitnur so viel sagen Alles
in der Welt hat seinen Preis Mit jedem Gute
ist irgend etwas Lästiges verknüpft

Mar Und die Anwendung davon auf mei
nen Fall

Ich Sie bekommen ein schönes Kapital
und klagen daß Sie davon einige Unruhen haben
Sehen Sie diese letztem als das Kaufgeld an wo
durch Sie sich jenes erkaufen

Mark Aber lieber Himmel wie kann man
doch alles in der Welt zu Geld anschlagen Für
meine Ruhe kann ich doch nicht durch irgend eine
Summe entschädigt werden

Ich Behüte mich der Himmel daß ich alles
für Geld kaufen oder alles für Geld feil bieten
sollte Aber das will ich auch nicht Deswegen that
ich Ihnen ja gleich Anfangs den Vorschlag der Erb

z schaft
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schaft zu entsagen Ich habe warlich nichts dage
gen wenn jemand sagt meine Ruhe meine Be
quemlichkeit oder was er sonst als ein wichtiges
Gut ansiehr ist mir lieber als diese oder jene Sum
me und deswegen mag ich sie nicht für jenen Preis
Aber eben so wenig kann ich mich darin finden wenn
jemand irgend ein Gut schätzt und es genießen will
ohne die Bedingungen zu erfüllen unter denen es
allein zu besitzen ist Ich habe nichts dagegen wenn
jemand sagt ich mag keine Nüsse essen denn es ist
mir zu mühsam die Schalen zu zerbrechen aber ich
muß gegen ihn disputiren wenn er die Nüsse gern
ißt und doch über die Schalen klagt

Mark Aber wäre es denn nicht besser wenn
ich nun das Gute hätte ohne die Unannehmlichkeit
zu haben Und darf ichs denn nicht sagen daß mich
daS beschwert

Ich Ob etwas besser wäre mag ich nicht
gern fragen wenn ich einmal weiß daß es in der
Welt nicht anders ist und nicht seyn kann

Mark Diese verzweifelte Gleichgültigkeit die
sich alles gefallen läßt nehmen Sie mir es nicht
übel hat einen Anstrich von Schläfrigkeit w die ich
mich schlechterdings nicht finden kann Mir kommt
nichts langweiliger vor als so ein Lehen wo man
alles voriieb nimmt

Ach Aber lieber Markus es ist ja auch
ein mächtiger Unterschied zwischen einem Manne der
sich Alles gefallen läßt und einem der sich das
Nochwendige gefallen läßt

Mark Also soll ich ganz ruhig bleiben wenn
jetzt ein Sldvoeat jetzt ein Bettler jetzt ein Betrü

ger
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ger an meine Thür klopft und ich jedem Rede ste
hen muß

Ich Wenn Sie es nicht ändern können so
dächte ich Sie wären ruhig dabey Können Sie
es ändern so thun Sie es

Mark Das ist bald gesagt aber nicht eben
so bald gethan

Ich Freylich aber die Mühe die das Thun
koster ist wieder der Preis für den Sie die Ruhe
des Gemüths kaufen müssen

Mark Sie bleiben immer bey demselben Satze

Ich Das ist ein Beweis daß ich nicht un
recht habe denn eine Regel der man immer folgen
kann muß nicht schlecht seyn

s

Markus hat es in der Unzufriedenheit und im
Murren über sein Schicksal ein wenig weitergebracht
als mancher andre aber es fehlt wahrlich auch nicht
an Menschen die sowohl wie er über unvermeid
liche Mängel des menschlichen Schicksals klagen und
darüber allen Genuß des Guten vergessen

L

4 Chronik
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Chronik der Stadt Hatte
des Saal und Mansfeldischen Kreiseö

i

Armensachen
Na letzte Woche die ErzichungskommisslYN hat

ausfallen müssen so versammelt sie sich nächste
Mittwoch im Erwerbhause

Milde Beyträge
i Von einem frohen Kindtaufen durch Frau

Schollin i Thlr
Von einem fröhlichen Kindtaufen durch die

Frau Angerspachin eingesammlet und abgegeben
16 Gr

z In einer vergnügten Gesellschaft bey Herrn
sind zum Besten der Armen eingekommen und

durch Herrn Kaden abgeliefert 2 Thlr 12 Gr
4 Bey einer fröhlichen Geburtstagsfeyer an

zchten Februar sind colligirt und übergeben 5 Thlr
5 Eine ungenannte Wohlthäterin schenkte bey

froher Zurückerinnerung am i4ten Februar durch den
Herrn Assessor Bassenge z Thlr

6 Eine mehrmalige Wohlthäterin des Mäd
chen Instituts überschickte für dasselbe zwölf Paae
neue wollene Strümpfe

7 Bey einem am i6ten Februar vergnügten
Kindtaufen sind eingesammlet und durch die Frau
Müllerin überbracht 1 Thlr 8 Gr

s
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2

Schreiben an die Herausgeber

Das Verhungern zweyev Menschen betreffend

Soracht Tagen kam ich zufällig in eine Gesellschaft

wo eben ein ganzer Cirkel von Damen und Herren
sich nicht darüber zufrieden geben konnte daß bey
allen guten Anstalten für die Armen unserer Stadt
und bey allen milden Beyträgen doch ganz neuerlich
ein Paar Eheleute binnen 24 Stunden Hun
gers gestorben waren So viel Ehre das Mitleid
jedem Menschenherzen macht so konnte ich doch
nicht unterlassen zu fragen ob man von der Sache
auch wol gehörig unterrichtet sey Ich bekam
bloß die allgemeine unbefriedigende Antwort es
sey stadtkundig, und man fuhr nun unablässig fort
manche bittere Anmerkung womit ich Sic nicht be
helligen will hinzuzusetzen Da mag man Luft
behalten zu geben sagte ein Mitglied des Eickels
von dem ich zufällig wüste wie höchst unbedeutend
sein jahrlicher Beytrag gegen die Veyträge weit är
merer Familien ist Nun will ich auch keinen
Bettler abweisen, sagte ein andrer wer steht
mir dafür daß er nicht morgen verhungert seyn
kann Wahrscheinlich kennen Sie die Quelle
dieses Gerüchts und da Sie sichs zum Grundsatz
gemacht haben über die Armenangelegenheiten die
größte Offenheit zu beobachten so glaube ich Ihnen
durch diese Nachricht eine pfiichtmäßige Veranlassung

5 dazu
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dazu schuldig zu seyn da alles was ich von Zwei
feln gegen die Sache äußerte keinen Eingang fin

den wollte u s w

Antwort
So sehr wir dem ungenannten Einsender für

den uns gegebenen Wink danken auch recht eigentlich

dies Blatt der Publicität der Armenangelegenheiten
bestimmt haben so würden wir doch kaum eine Ver
theidigung des Allmvsenkollegiums und der mit ihm
verbundenen patriotischen Gesellschaft nöthig finden
wenn der Fall nicht zu wichtig aussähe und zugleich
zum Beweise dienen könnte was man nicht alles in
unsrer lieben Vaterstadt zu glauben geneigt ist
zumal wenn es etwas Schlimmes betrifft Diese
Leichtgläubigkeit für das Schlimme hat sich leider so
durch alle Stände unter uns verbreitet und selbst
Personen von reifem Urtheil halten sich davon so we
nig frey daß man oft in Versuchung kommt sie
für angebohren und angeerbt zu halten

An Urlheile über versäumte Sorgfalt über
zu viel oder zu wenig gegebenes Allmosen über Par
theylichkeit u s w ist das Allmosenkollegium so ge
wöhnt daß es davon in der That keine Notiz neh
wen kann da es durch die Verbindung mit mehr als
150 Männern aus der Bürgerschaft deren Stimme
immer gehört wird genugsam bewiesen hat ob es
offen handeln und jedem Bedürfniß nach Möglich
keit abhelfen wolle Es kann sich auch sehr leicht
über solche Urtheile beruhigen da sie fast immer
von Personen kommen die sich um den wahren Zu
sammenhang der Verfassung gar nicht bekümmern

und
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und selbst nicht einen Schritt zu thun Lust haben in
des sie von andern fordern daß sie sich für das ge
meine Beste aufopfern sollen oder nicht bedenken
daß einen Geldbetrag zu steuern unendlich leichter
sey als in den Hütten des Elends umherzugehen
sich allen Unannehmlichkeiten die Krankheit und Ar
muth bey sich führen auszusetzen und viele Stun
den darüber an nöthigen Geschäften zu verlieren

Doch in diesem Fall scheint die Anklage mehr
unsere braven Referenten und Armenvater zu tref
fen Diesen sind wir als unsern verbundenen Freun
den und Mitarbeitern an einem gemeinschaftlichen
Werk eine Zeile zur Rechtfertigung schuldig

Also zwey Menschen ein Ehepaar soll
in 24 Stunden auf dem Strohhofe Hungers ge
storben seyn Gestorben sind allerdings Mann
und Frau in kurzer Zeit In körperlich höchst elen
den Umständen haben sie wie dies tagtäglich der
Fall ist in einem Bett und zwischen ihnen ein
ziemlich gesundes Kind gelegen Aber weder dieses
Kind noch sie selbst haben Hunger leiden können
denn der Armenvater Herr Thomas der sie be
sucht hat Brod und andere Speisen bey ihnen un
berührt gefunden und das Kmd hat außer dem all
gemeinen Elend gar nicht gelitten wie seine Ge
sundheit nachdem es gehörig gereinigt ist beweiset
Die Hrau ist von einem Arzte besucht Aber die
Krankheit ist stärker als die Hülfe gewesen

Buch Allmosen haben die Verstorbenen empfan
gen Bcy der sonderbaren Geistesstimmung des Man
nes ist es ihm fast aufgedrungen Die Leute haben zu
denen gehört deren es noch viele giebt welchen gründ

lich
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lich nicht zu helfen ist weil sie sich nicht wollen hel
fen lassen Sobald der Wirth die Krankheit gemel
det hat sind sie besucht

Sie sind im höchsten Grade unreinlich ge
wiß auch dadurch krank gewesen An Bette und
Geräthschafren hat es nicht ganz gefehlt Aber es
ist durch ihre Schuld olles verdorben

Man hat Spur daß an der Verbreitung einer
so leicht geglaubten Sage unbefriedigter Eigennutz
vorzüglich Antheil habe

Wir wünschen übrigens daß man uns statt
in solchen Fällen die öffentliche Armenpflege anzukla

gen Mittel lehre Menschen die Rath und Bey
stand von sich stoßen und lieber verderben als daß sie

sich in Ordnung und Reinlichkeit fügen wollen mit
Gewalt dazu zu bringen ohne ein Recht über ihre Per
sonen zuhaben Denn so lange wir diese Mittel nicht
kennen werden ähnliche Fälle noch oft vorkommen

D H

Z

Gebohrne Gekrauste Gestorbene in Halle c
Januar Februar 1802

g Gcbvhrne
Marienparochie Den 6 Febr dem Invaliden Voigt

eine T Marie Christiane Den 7 dem Tuch
machermeister Arnolv ein S Friedrich Gotthilf

Ulrich öparochie Den i Febr dem Fleischermeister
Hakevanck eine T Marie Elisabeth Den 7

dem
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dem Schuhmachermeister Gelfert eine T Johanne
Friederike

Moritzparochie Den 7 Febr dem Zimmergesellen
Schmivc ein Sohn todlgeb

Hospital Den 7 Febr dem Bürger XValcher eine
Tochter Marie Christiane

Krankenhaus Den 8 Febr dem Landmann Pickel
eine T Sophie Dorothee

Neu markt Den n Febr dem Chirurgus R ve
eine T Marie Eleonore Henriette

Glaucha Den zO Jan demStarkesabrikantiLppner
ein Sohn Carl Wilhelm

d Getrau etc
Moritzparochie Den 14 Febr der Tuchmacher

meister Schräder mit M E Schoppin Der
Handarb Bercnv mit I M Hardigin geb Steffin

c Gestorbene
Marie nparochie Den io Febr der Comiss Sscret

L ranvis alt zz I M Schlagfluß Der Ge
rentner USolfel alt 48 I Verunglückt DkS
Füselier Rummel nachgel Tochc Johanne Marie
alt i I hitzig Fieber Den n des Invalid
Garthaus Ehesr alt 46 I Auszehrung Den
12 des Unterofficier Sparre Wittwe alt 7z I hitzi
ges Fieber

Ulrichsparochie Den 9 Febr des Pastor Güte
aus Ströbeck Wittwe alt 77 I 9 M 27 T Lun
genfucht Des Handarbeit Schneider S Joh
Carl alt J Zahnfieber Den 12 des Tuchma
chermeisters Raniy hlnterlassene Tochter Henriette
Christiane alt 57 I z M Auszehrung

Moritzparochie Den 7 Febr des Zimmergesellen
Schmidt S todtgeb Den 9 des Handarb
Schaufel T, Marie Dorothee alt z I 10 M

Brust
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Brustkrankheit Den c der ohnkutscher Nau
mann all 76 I 8 M Auszehrung

Domkivche Den i z Febr die Wiilwe M S Na
gel geb Seidler alt 66 I Geschwulst

Krankenhaus Den iz Febr der Fleischergeselle
Rosche a t 48 I hitzig Fieber

Glaucha Den 7 Febr des Chirurgus Schweitzer
Witrwe alt 7z I Abzehrung

Bekanntmachungen
Wir haben jetzt wieder einen neuen Vorrath der

Klauerschen Torevtica Waaren aus Weimar bekommen
Vorzüglich befinden sich darunter die Büsten Göthcs
Herders Wieiands Friedrich II Reichards Jul Ci
sars SokraleS Ciceros Senecas Voltaires Lavaters
Gellerls Apolls Homers Antinous Achills Merkurs
Erzherzog Karls Ulysses der Fausiina u a m Fer
ner Vasen Leuchter Uhrgehäuse Konsolen Sonnen
uhren Basreliefs u d gl luch haben wir von folgen
den Sachen des Herrn Ingenieur Lieut v Humberr
in Potsdam die Hauplkommisson übernommen als dessen
Anweisung zu Situationszeichnungen mir illum Plans
in Futteral Dessen Plane der Belagerungen von Maunz
Longwy Vissingen Rübenach Königstein Sierck
Pollich und Marlinsthal Unsere Handlung ist im
Hause der Frau Assessorin Dedecke auf dem Schlamme

Gchimmelpfenmg und Comp

In dem zum Rittergnth Trasarv gehörig ben
Merseburg gelegenen Gehölz soll den i6sten Februar
d I von y Uhr Vormittags an bis Nachmittags 4 Uhr
eine beträchtliche Anzahl Eichen Nüstern einige Espen
und Ellern größtentheils Nuzholz gegen gleich baare
Bezahlung in Sächß Courant an den Meistbietenden
verkauft werden

Trajarv den 9 Febr 180
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Große geräucherte Nügenwalder Gänse und Brüste
Ramkäse Braunschweiger Schlackwurst a Pf ioGr
Speckbücklinge Knackmandeln S Pf Gr sind auf
der Märkerstraße No 447 parterr zu haben auch weist
man nach die Berliner Monatschrift om Jahr 7kz bis

794 und von 9 bis Monar August von 1796 bis
May und das Deutsche Museum von 1776 bis 1788

billigst Richter
Der 25ste Februar ist zum leyren Bielhungs

termin auf das Rcmack ersche auf dem Neumarkte
von dem Königl Preuß Asite Giebichenstein anberaumt
worden welches hiermit bekannt gemacht wird

In Ermlitz ohnweit Schkeuditz steht ein Haus mit
2 Stuben Kammern Ställe nebst einem Garten aus
freyer Hand zu verkaufen Nähere Nachricht erfährt
man be dem Eigentümer Johann Friedrich Francke
und dem Bücherantiquar Mette in Halle

Ich Unterschriebener bin willens mein Backhaus in
der Schmeerstraße auf Ostern zu verpachten oder wenn
sich ein annehmlicher Käufer dazu findet zu verkaufen

Gchrvaryc Bäckermeister

Auf kommenden Montag als den 2 sren des
Februars Nachmittags von z bis j Uhr und folgende
Tage sollen in des Herrn Strumpffabrikant Carl Bern
hard Riye Behausung auf dem Neumarkr verschiedenes
Gold und Silberweik Kleidungsstücke Wäsche Por
cellain Steinguth Glas Zinn Kupfer Messing
Schränke Kommoden Spiegel Tische Stühle und
anderes Hausgeräthe gegen gleich baare Bezahlung in
grobem preuß Courant zum Behuf der Erbtheilung an
den Meistbietenden verkauft werden Kaufliebhaber la
det dazu ein der Zusiitz Commissarius Rapprich
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In meinem Hause nahe an der Glauchaischen Kirche

kst zu Ostern eine Wohnung bestehend in einer Stube
zivey Kammern einer Küche Vorsaal Boden und Kel
lerraum zu vermiethen Tenner

In der kleinen Ulrichsstraße im Hause der v iLn
kevorchschen Erben ist die unterste Etage auf künftige
Ostern zu vermiethen Nähere Nachricht erfährt man
auf hiesigem K nigl Addreßhause

Halle d n ten Februar izo
Im ehemaligen Xvormschen in der großen Ulrichs

straße No 40 gelegenen Hause ist die mittlere Etage
bestehend in z Stuben z Kammern einer Küche liebst
Speisekammer Boden Keller und Waschhaus auf
Ostern M vermiethen es kann auch gleich bezogen werden
Da Nähere erfährt man beym Seifensieder Obermann
in der kleinen Ulrichssiraße wohnhaft

Ein ganz nach der besten Bequemlichkeit eingerichte
tes Logis für eine Familie wünscht Unterzeichneter gern
besetzt zu haben wobey zugleich auf Verlangen das Ver
gnügen des Gartens eingeräumt wird es kann solches
jederzeit in Augenschein genommen werden Zugleich
zeige Pachtliebhabern an daß das Gras in meinem
Zwinger auf dieses oder mehrere Jahre Pachtfrey ist

Johann Wilhelm Bäntscb
Kaufmann vor dem Moritz Thor

Es steht eine neue eichne Wäschrolle zu verkau
fen Nachricht davon erhält man bey Deckerr im
Jakobschen Hause in der Galgstraße wohnhaft

Von Buonaparts Leben wird auf den Sonnabend
der 2te Vogen Z 6 Pf ausgegeben

Kunsthändler Dreißig auf der Märkerstraße
jetzt wohnhaft

Ein junger Mensch von guten ehrlichen Eltern
wünscht in einer Handlung als Lehrling unterzukommen
Nähere Nachricht erfährt man im Papierladen an der
Post woselbst auch wieder Berliner türkische und Cattun
Papiere angekommen sind L Hesse jun
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